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IX .

Gemmenschneidekunst der Griechen .
Der Urfprung der Gemmenfchneidekunft der Griechen , bei welchen

diefelbe zur höchften Blüthe gelangen füllte , hängt ohne Zweifel mit dem
Orient und höchft wahrfcheinlich insbefondere mit Aegypten zufammen.
Auf den früheften griechifchen Gemmen finden fich auffallende Spuren der
ägyptischen Weife in Form und Bildungsart . Der gegenfeitige Verkehr
unter den Bewohnern Aegyptens und Affyriens und den Bewohnern Griechen¬
lands war bereits vor dem homerifchen Zeitalter eingetreten , und jedenfalls
haben in Griechenland fchon im 7 . Jahrhundert vor der christlichen Zeit¬
rechnung Gemmenfehneider exiftirt.

Von den älteften Griechen wiffen wir , dass z . B . die fpartanifchen
Lakoner anfangs mit vom Wurm angefreffenem Holz flegelten . 1 Später
ahmten fie diefe Wurmgänge fogar in Stein nach , und es befand fich ein
folcher gefchnittener Stein in der berühmten Sammlung Stofch . 2 Doch
fchon fehr früh entwickelte fich , nach dem Vorgänge der babylonifch-
phönicifchen Glyptik , die Arbeit in harten und edlen Steinen aus einem
rohen Einfehneiden runder Höhlungen zu einer Sorgfältigen Eingrabung
ganzer Figuren in alterthümlich ftrengem Stil.

Lange Zeit gravirte man bereits Edelfteine , bevor man fie in Ringe
fetzte , während metallene Ringe zum £ weck des Siegeins jedenfalls längft
gravirt worden waren . Doch findet fich im Homer noch keine Spur von
Siegelringen ; und wenn Euripides der Phädra einen goldenen Siegelringund dem Agamemnon das Verfiegeln eines Briefes zufchreibt , fo ift diess
einer der bei den attifchen Tragikern vorkommenden Anachronismen .

, Dem mythifchen Zeitalter gehört der Ring an , welchen Minos in ’s
Meer geworfen ;

3 desgleichen der Ring des Phokus ; 4

5

auch der goldene
Ring des Gyges mit feiner unfichtbar machenden Zauberkraft ift ein für
uns fabelhaftes Werk . 6 Dagegen war der vielgenannte und befungene Ringdes Polykrates — wenn überhaupt hiftorifch zu nehmen — ficher mit einer
koftbaren und mit grosser Kunft gearbeiteten Gemme ausgeftattet , da
Herodot (III . 41 ) denfelben ausdrücklich einen Siegelring mit in Gold ge-

1 Hefychios : OginoßpcoTOq , I . 734 - — Salmafius , Exercitationes PUnianaein Solinum . Paris 1629 . pag . *653 b .
2 Description &c . CI . V , Abth . 4 , Nr . 214 .
3 P a ufa n . , I . 17 , 3 .
4 P auf an . , X . 30 , 2.
5 Platon , Staat , II . 359 u . f.
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fasstem Smaragd nennt und mit einem glatten Steine wohl nicht geflegelt
worden ift . Die Gemme diefes Ringes (nach Plinius ein Sardonyx ) , deren
Gravirung eine Lyra dargeftellt haben foll ,

1 wurde von Theodoros von
Samos gravirt ,

2 welcher einer Künftlerfamilie angehörte , auf deren Ahnherrn
die Erfindung des Erzguffes 'zurückgeführt worden ift . Jedenfalls hatte
Samos zur Zeit feines Herrfchers Polykrates (um 530 v . Chr. ) bereits einen
bedeutenden plaftifchen und glyptifchefi Kunftbetrieb .

Von diefer Zeit an verbreitete fich, zugleich mit der hochentwickelten
Stempelfchneidekunft Grossgriechenlands , die Gemmenfchneidekunft in Hellas
und in den kleinafiatifchen Staaten , befonders da fie nicht mehr bloss dem
Schmuck , fondern auch dem Bedürfniffe diente , indem der Siegelring und
das Petfchaft — bei dem Umftande , dass Vorrathskammern , Behälter, Ein¬
gänge , Briefe u . f. w . verfiegelt und Urkunden befiegelt wurden — im häus¬
lichen und öffentlichen Leben fich unentbehrlich machten , wozu noch kommt,
dass feit dem peloponnefifchen Kriege (431 —404 V . Chr . ) das Wohlgefallen
an fchönen Ringen mit hoch - und tiefgefchnittenen Steinen (oft wohl auch
mit befonders fchönen ungefchnittenen und bloss gefchliffenen ) immer all¬

gemeiner wurde .
Ariftophanes (f 427) geisselt die luxuriöfen jungen Männer Athens,

welche die Finger bis an die Nägel mit prächtigen Ringen überladen (Nub .,
v. 332 ) ; und dass auch Frauen damals bereits Schmuckringe trugen , be¬
weist ein Fragment desfelben Dichters (Pollux VII , 22 , 96 ) . Der Sophift
Hippias aus Elis (um 400) rühmte fich zu Olympia unter Anderem auch,
feinen Fingerring mit einer cnpQayLt; felbft verfertigt zu haben . Auch Ari-

ltoteles und Demofthenes verfchmähten nicht diefe Zierde der Hände ; und
auf attifchen , Verzeichniffe von Tempelfchätzen enthaltenden Infchriften
werden unter den Weihegefchenken auch zahlreiche goldene und filberne

Ringe mit gravirten Steinen und auch mit Glaspaften angegeben . 3

Als ältefte uns erhaltene Werke der griechifchen Gemmenfchneidekunft
werden verfchiedene , mit mehr oder weniger Recht genannt . Büfching 4

führt an : » Den erften rauhen griechifchen Stil zeigen einige Larven auf einem

noch vorhandenen gebrannten Carneol . 5 Ferner nennt derfelbe den Carneol

mit der Darftellung des fterbenden Othriades aus der Sammlung Stofch,
6

» dem Anfelien nach einen der älteflen Steine . « — Köhler meint : die den

braunen Sarder nachahmende Glaspafte mit der Darftellung des ge -

1 Clemens Ale xandrinus : Pädag , XII , p . 289 , edit . Pott.
2 Ulrichs im „ Rhein . Muh “ , N . F . X . , S . 24 - — Bruun , Geschichte der griechi¬

schen Künstler . Stuttg. 1859 . II . Bd . 2 . Abth. S . 467 .
3 Böckh , corp . inscript . Nr . 150 , p . 235 ; § . 17 , § • 22 .
4 A . Fr . Büfching , Geschichte und Grundsätze der schönen Künste und Wissen¬

schaften . 2 . St. : Steinfchneidekunft. Hamburg 1774 , S . 31 .
5 Lipperts 1Dcictyliotheh . Th . II , Nr . 961 .
6 Winckelmann , Description &c . , p . 405—409-
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flügelten Jupiter , welcher der Semele erfcheint , fei hieher zu fetzen ,
während Tölken diefe Darftellung für ein » hetrurifches Kunftwerk erften
Ranges « erklärt . Köhler bezeichnet ferner als hieher gehörig eine bekleidete
Venus , auf einem undurchfichtigen , der Höhe nach durchfchnittenen und
durchbohrten Sardonyx - Cylinder , und den Lampadias auf einem Glasfluss .
— Alle diefe find aber weit jünger , als die Scarabäen des erften Zeitraumes
der etruskifchen Gemmenfchneidekunft .

Tölken führt in feinem Verzeichniss S . 57 — 58 , Nr . 73 einen von
einem Scarabäus abgefägten Carneol mit dem gegen den Drachen aus¬
holenden Kadmus — in welcher Gemme : » die Kunft in ihrer Vollendung,
ohne alle Spur der älteren Steifheit « erfcheint — als Beweis an , » dass die
Form der Scarabäen bis in die blühenden Zeiten der griechifchen Kunft
nicht ganz ausser Gebrauch kam . «

Die Zeit , aus welcher die uns erhaltenen gefchnittenen Steine des
griechifchen Alterthums flammen , lässt fleh übrigens meift nur annäherungs¬
weife beftimmen , doch ift es gewiss, dass wir uns aus der Zeit der Kunft-
bliithe ziemlich vieler Gemmen erfreuen , die aber alle längft im feften Befitz
der grossen Mufeen und der bedeutenderen Privatfammlungen fleh befinden,
im Handel alfo gar nicht mehr zu treffen find .

Zu den edelften Werken gehören : der Cameo Gonzaga (jetzt in
Petersburg ) mit den Köpfen Ptolemäus II . und der erften Arfino'e (um
309— 246 v . Chr .) , fall ^ Fuss lang , im fchönften und geiftreichften Stil ;
—■ ebenfo der Cameo mit den Köpfen desfelben Ptolemäus (Philadelphus)
und der zweiten Arfinoe , in Wien , » ein höchft vollendetes Werk griechi-
fcher Kunft , voll Adel und hoher Idealität bei fein empfundener Charak-
teriftik ; « 1 desgleichen manche andere , über deren Geftalten — wie Kraufe
fo fchön als treffend fagt — : » gleichfam ein ätherifcher Hauch ausgegoffen
ift , welcher diefelben wie einen Organismus zu beleben fcheint . « — Unter
den kleineren griechifch - antiken Ring - Cameen ift befonders ein Kopf
Alexanders d . Gr. in Onyx von vollendeter Schönheit , in der Sammlung
Biehler ’s hervorzuheben

, welcher letztere auch eine griechifche Sard-
Intaglie mit dem Kopf des Priamus von feltener Vollendung befitzt . 2
Die meiften der vorzüglichen antiken Gemmen mit Künftlernamen find in
Tieffchnitt - ausgeführt , von welchen im Weiteren die Rede fein wird.

Eine befonders hervorragende Eigenfchaft der griechifchen Gemmo-
glyphen war der künftlerifche Geift, mit welchem fie die Gebilde der Gemmen
in einer, eben diefer Kunftgattung entfprechenden Weife geftalteten , die in
ihren bei aller Beftimmtheit fanfteren Relief- Linien von dem Wefen der
Marmor - Plaftik ganz fern war. Vor vielen ift hier als befonders charak-
teriftifch in diefer Beziehung die wunderbar fchöne grosse Sard -Intaglie des

1 A . a . 0 . , S . 423 , Nr. 21 .
2 Catalog , Nr . 95 und 119.
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Mufeums zu Florenz mit der Minerva in halber Figur anzuführen;
1 und als

Gegenfatz dazu der fonft fehr vorzügliche in einem Carneol gearbeitete Kopf
des Apollo von Hieronymus Rofi, nach der berühmten Statue des Apollo
Pythius im Belvedere des Vatican . » So fchön diefer Kopf auch immer ift ,
fo wird doch ein geübtes Auge fogleich den Marmor daran erkennen : denn
davon gehet die Manier der alten Steinfehneider fehr ab . « 2 Nach Otfrid
Müller kann man übrigens » auch in den Gemmen hin und wieder eine den
Phidiaffifchen Bildwerken entfprechende Formenbehandlung und Compofition
finden ; weit häufiger aber find Kunltwerke diefes Faches , in welchen der
Geilt der Praxitelifchen Schule fich kundthut . « 3

Die griechifchen Glyptiker zeigen in vielen ihrer Werke auch jene
Kühnheit und Sicherheit der Hand , welche mit dem Aufwand möglichft
weniger Mittel alles Wefentliche erreicht . — » Nie fleht der Betrachter es
der Arbeit an , dass die Materie dem Künftler den geringften Zwang an-

gethan habe ; als voller Meifter des Stoffes fteht diefer da , und der Geilt,
nicht die Materie herrfcht ; die fteifen, geraden , eckigen Striche des An¬

fängers runden unter feiner bildenden Hand fich zur fanft gebogenen Wellen¬

linie der Schönheit , kein Theil drängt fleh übermässig hervor , Alles tritt

in das wahre Verhältniss und äussert feine Wirkung nur in der unverkenn¬

baren , unwiderftehlichen Harmonie des Ganzen : dabei die höchfte Einfach¬

heit , wo der Künftler mit Klarheit weiss , was er geben will , und nicht

rathend dort und da anhäuft , was nicht zur Sache gehört . Diefe Wahrheit

mit der Schönheit der Ausführung gepaart , bildet eben jene unerreichte

Grazie , Huld und Anmuth griechifcher Werke aus den blühenden Zeiten

der Kunft , von Perikies bis nach Alexander d . Gr . , wo fich die Kunft noch

abwechfelnd an den Höfen der Könige von Syracufä, Syrien und Aegypten
erhielt . « 4

Von dem eigenthümlichen Charakter , welchen die griechifche Glyptik

in Rom erhielt , wird im Capitel » Gemmenfchneidekunft der Römer « die

Rede fein .
Dass Dactylioglyphen bei den alten Schriftftellern weit feltener

erwähnt werden , als Plaftiker und Maler , ift wohl damit zu erklären , dass

die Meifter in diefer Sphäre der Bildnerkunft , der Mehrzahl nach , fich

hauptfächlich durch Nachahmung grösserer bekannter Kunftwerke hervor -

thaten ; ferner , dass ihre meift in Privatbefitz übergegangenen Werke , auch

als des monumentalen Charakters entbehrend , keine in die Augen des Volkes

fpringenden waren . In den fpärlichen Berichten der alten Schriftfteller über

1 Gori , Museum Florentinum 1731 —32 . V 55, U
2 Lippert , Dactyliothek . 1767 . Bd . I , Nr . 147 .
3 A . a. 0 „ S . 127 .
4 A. V. Steinbüchel , Abriss der Alterthumskunde . Wien 1829 , S . 76 , imAbfchnitt :

Gefchnittene Steine . “
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die Glyptik ihres Zeitalters werden hauptfächlich nur Pyrgoteles , zur Zeit
Alexanders d . Gr . , und der viel fpätere Dioskurides zur Zeit des Auguftus
genannt , — deffen Kopf D . fchnitt , mit welcher Gemme fowohl Auguftus
felbft , als nach ihm mehrere Kaifer flegelten ■— , und neben welchen beiden
Plinius (XXXVII, i ) nur noch Apollonides und Cronius erwähnt , ohne das
Zeitalter derfelben zu beftimmen . 1

Häufiger find die Befitzer von Ringfteinen angeführt ; fo theilt Plinius
(XXXIII, 7) mit , dass Demofthenes unter der Gemme Gift trug , und dass
der Choraules Ismenias viele Edelfteine befeffen und auf der Infel Kypros
einft einen Smaragd mit der Darftellung der Amymone für 6 Goldftücke
gekauft habe '

; ihm ahmten andere Mufiker nach , Dionyfidoros und Niko-
machos, um beim Spielen ihrer Inftrumente mit den Ringfteinen zu prunken .

Zur Zeit Alexanders d . Gr. war auch für diefen Kunftzweig eine neue
und geradezu glänzende Epoche der höchften Blüthe eingetreten . Pyrgoteles ,
über deffen Leben nichts bekannt ift , war der hervorragende Meifter der¬
felben. Dass neben ihm viele Glyptiker vorhanden waren , geht fchon daraus
hervor , dass Alexander allein nur ihm geftattete , fein Bildniss auf Gemmen
darzuftellen (Plinius XXXVII , 1,4 ) — fowie ihn nur Apelles malen und
nur Lyfippos in Erz giessen durfte . — Schon im Alterthum , befonders
aber feit dem 16 . Jahrhundert , wurde der Name des ■Pyrgoteles (wie auch
anderer berühmter Edelfteinfchneider auf Gemmen gefetzt , um denfelben
höheren Werth zu verleihen, und es ift überhaupt zweifelhaft, ob uns Werke
von feiner Hand erhalten find .

Von Pyrgoteles an behauptet die Gemmenfchneidekunft bei den
Griechen ununterbrochen ihre Höhe und Bedeutung und bis zur Kaiferzeit
haben fich viele Glyptiker hervorgethan , wenn fie auch des Pyrgoteles
Meifterfchaft nicht erreichten . Theilweife find uns ihre Namen durch —
wenn nicht EI10IEI dabei fteht , faft ausnahmslos im Genitiv, (wobei epyov :
das Werk des Künftlers , zu verliehen ift) angebrachte — Gemmenauf -
fchriften bekannt geworden , die aber , wie angedeutet , mit grosser Vor¬
ficht aufzunehmen find . Die Fachgelehrten des vorigen Jahrhunderts (Stofch,
Vettori , Galeotti , Bracci , Mariette u . A .) find meift mit grosser Leicht¬
fertigkeit in diefer Hinficht zu Werk gegangen , und der Direktor des
St . Petersburger Antiken -Cabinets , Köhler (f 1838 ) , hat das Verdienft , die
richtigen Principien der Beurtheilung zuerft in fcharfer Faffung aufgeftellt

1 Aus einem dem Adaeos beigelegten Epigramm der Anthologie (Annall. II . p . 242 , Nr. 6)lernen wir noch Tryphon kennen, der in einem indifchen Beryll ein Bild der Galene gefchnittenhatte , deffen Zeit jedoch völlig ungewiss bleibt . Zweifelhaft ift es , ob Satyreios , als deffenWerk in einem Epigramm des Diodoros ein Bild der Arfmoe auf Kryftall (mit dem Ausdruck :
ypcclpa g) angeführt wird , für einen Gemmenfehneider zu halten fei. (Vergl. Brunn , II. 3 .S . 470.)
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zu haben . 1 Er ift aber wieder in’s andere Extrem verfallen, 2 fo dass nach
feinen allerdings eingehenden , aber meift vorurtheilsvollen Unterfuchungen
unter allen griechifchen Künftlerinfchriften auf Gemmen nur fünf echt

fein follen , und zwar : auf drei Cameen , 1 . Athenion (Jupiter auf der

Quadriga , mit dem Blitze zwei Giganten niederfchlagend, in Neapel), 2. Epi -

tynchanos (Fragment eines Germanicus - Kopfes , Sammlung Blacas) ;

3 . Protarchos (Amor mit der Lyra , auf einem Löwen reitend , in Florenz) ;
und auf zwei Intaglien , 4 . Apollonios (Diana mit gefenkter Fackel an

einem Fels Behend , Diana montana , in Neapel) ; 5 . Euodos (Kopf der

Julia, Tochter des Titus Vespafianus, in Paris).
Der gründliche Gelehrte Dr . Heinrich Brunn , welcher mit Recht in

feinem fchon angeführten Werke der Schrift Köhlers durchaus nur den Werth

eines Anklageaktes , nicht eines unparteiifchen Urtheilsfpruches zuerkennt, 3

gibt eine Alles unbefangen in Betracht ziehende, fehr genaue und gewiffen -

hafte kritifche Mutierung der Gemmen mit angeblichen und wirklichen

Namen griechifcher Künftler , und gelangt zu einem, gewiss nur im kleineren

Theil einer Berichtigung bedürfenden Refultat , nach welchem hier die wich -

tigften als echt anzunehmenden oder durch Schönheit ausgezeichneten oder

fonft intereffanten Gemmen der einzelnen Meifter genannt werden.

I . Namen griechifcher Gemmenfehneider , welche durch echte

Infchriften überliefert und mit Sicherheit auf einen folchen zu be¬

ziehen find :
Agathopus , Kopf des Cneius Pompeius ; bezeichnet ArAQOÜOYC

EIIOIEI . Aquamarin -Intaglie (Florenz ) . . — Apollonios , Dianamontana ;

bezeichnet ATlOAASimöY . Amethyft - Intaglie (Neapel ) . — Aspafios ,

Bruftbild der Minerva ; bezeichnet ACI1ACIÖY. Roth . Jaspis -Intaglie (Wien ) .

(Taf . I , Fig . 14) . 4 — Athenion , Jupiter auf dem Viergefpann , zwei

fchlangenfüffige Giganten mit dem Blitze niederfchleudernd ; bezeichnet

AQHNIflN . Onyx - Camee (Neapel ). (Taf . I , Fig . 15 .) — Boethos ,

Philoktetes , verwundet am Boden fitzend ; bezeichnet BOHQOY. Camee

(früher Samml . Beverley ) . — Dioskurides , Mercur, Behend mit Caduceus

in der Linken ; Carneol-Intaglie (Samml . des Lord Holderness ) . —• Kopf

1 A. a . O . — Vgl . auch L . Stephani ’s Supplement zum III . Bde . der Gefammelten

Schriften Köhler’s, wo die Grundfätze für die Beurtheilung der Gemmen mit Namensauffchriften,

Sonderung der Künftlernamen von den Namen anderer Bedeutung, Ausfcheidung des Aechten

von dem in neuerer Zeit Gefälfchten — , in letzterer Beziehung noch fenärfer und umfänglicher

dargelegt werden.
2 Tölken , Sendschreiben an die k. Äkad . d . Wissensch. in St . Petersburg über

die Angriffe des Staatsr , v. Köhler auf mehrere antike Betlkmäler des k. Museums zu

Berlin . Berlin 1852 . — L . Stephani ’s Antwort auf diess Sendfehreiben im „Bulletin de

l’Academie de St . Petersburg,“ 1852 . T . X , Nr . 9 sqq , S . 129 sqq .
3 Geschichte d. griech , Künstler II . 465.
4 Fr . Capranefi , La gemma d’Aspasio dell J . R . Gab . di Vienna . Roma 1845 . —

Appendice, Fabriano 1846 .
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des Mäcenas ; ungefchickt überarbeitet . Amethyft -Intaglie (Paris ) . — Kopf
des Auguftus ; der Kof leider theilweife abgefchliffen. Onyx -Camee (Samml.
Piombino - Ludovifi zu Rom) . — Demofthenes - Kopf ; Amethyft - Intaglie
(Samml. Piombino ) . — Weiblicher Kopf , zuerft Ifis , dann etwas richtiger
Jo genannt , von grösster Schönheit und von allerdings faft moderner Ele¬
ganz ; Carneol-Intaglie (einft Poniatowski ’fche Samml . ) — Diomedes , das
Palladium raubend ; Carneol-Intaglie (Sammlung Devonshire ) . Sämmtlich
bezeichnet JlOCKOYPIAOY. — Epitynchanos , Fragment eines Ger-
manicus - Kopfes ; bezeichnet EHITYrXA . Sardonyx - Camee (einft Samml.
Blacas ) . — Euodos , Kopf der Julia , Tochter des Titus ; bezeichnet
EYOAOG EHOIEI . Grosse Bergkryftall - Intaglie , voll Sorgfalt ausgeführt ,
(Paris ) . — Eutyches , Bruftbild der Minerva, vorwärts gewandt , in pracht¬
voller Darftellung ; bezeichnet EYTYXHC = AIOGKOYPPIOY | | AirEAIOC
Eil . — Eutyches , des Dioskurides Sohn , aus Aegeas , fec . Grosser , tief-
gefchnittener , blaffer Amethyft -Intaglio , (einft Fürft Avella zu Neapel) . —
Felix , Palladiumraub ; bezeichnet KAAUOTPNIOT CEOTHPOT | | (MPAIS
EPIOIEI — Felix , der Sohn des Calpurnius Severus , fec . Sard - Intaglie
(Samml . Marlborough ) . — Herophilos , Kaiferkopf mit Lorbeerkranz
(Auguftus ?) bezeichnet HPOQIAOC | | J10CK0TPIA — Herophilos , Sohn des
Dioskurides . Grosser türkisfarbener Cameo - Glasfluss (Wien ) . — Hyllos ,weiblicher Kopf mit Diadem ; Carneol-Intaglie (St . Petersburg ) . — Männ¬
licher Kopf mit Bart und Haarbinde ; Carneol -Intaglie (Florenz ) . — Diony-
fifcher Stier ; Chalcedon-Intaglie (Paris ) . Sämmtlich bezeichnet TAAOT. —
Koinos , Adonis ' flehend ; bezeichnet KOINOT . Sehr kleine Onyx -Intaglie
(Fürft Liechtenftein ) . — Mykon , männlicher Kopf ; bezeichnet MTKflNOC .
Jaspis -Intaglie (einft Fulvio Orfini ) . — Neifos , Jupiter , unbärtig und un¬
bekleidet , zu feinen Füssen ein Adler ; bezeichnet NEICOT . Carneol -Intaglie
(St . Petersburg ) . — Nikandros , Bruftbild der Julia, Tochter des Titus ;bezeichnet NIKANAPoC | | EPloEL Etwas derb gefchnittene Amethyft -
Intaglie (Samml. Marlborough ) . — Onefas , weibliche Figur , die Leier
ftimmend (Mufe ?) ; bezeichnet OSHCAC | | EPIOIEI . Intaglio - Glaspafte
(Florenz ) . — Kopf des jugendlichen Hercules ; bezeichnet ONHCAC . Carneol-
Intaglie (ober der Stirn befchädigt ) (Florenz ) . — Pamphilos , Achilles die
Leier fpielend ; bezeichnet riAM'MAOT. Amethyft - Intaglie (Paris ) . —
Protarchos , Amor leierfpielend , auf einem Löwen reitend ; bezeichnet
TIPPJTAPKOS EPI0E1 . Sardonyx - Camee (Florenz ) . . — Solon , Mäcenas-
Kopf ; bezeichnet COAPNOC. Carneol - Intaglie (Neapel ) . — Kopf derMedufa ; bezeichnet COAYINOC. Ausserordentlich fchöne Chalcedon -Intaglie
(einft Samml. Blacas ) . — Bruftbild einer Bacchantin ; bezeichnet COAflN.Intaglio - Glaspafte (Berlin ) . — Teukros , Hercules , fitzend , Jole an fliehheranziehend ; bezeichnet TETKPOT . Herrliche Amethyft -Intaglie (Florenz ;desgl. , mit einigen Aenderungen , St . Petersburg ) .
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II . Namen , über deren Echtheit oder Bedeutung noch Zweifel

obwalten :
Admon , flehender Hercules mit Keule und Skyphos , Hercules bibax ;

bezeichnet AAMilN. Carneol - Intaglie (einft Samml . Blacas ) , — Aelius ,
Bruftbild des Tiberius ; bezeichnet AEA10C. Carneol- Intaglie (einft Fürft

Corfini zu Rom ) . — Aetion , bärtiger Kopf , Priamus genannt ; bezeichnet

AETIFINOC. Sard - Intaglie (Samml . Devonshire ) . — Agathangelos ,

Kopf des Sextus Pompeius ; bezeichnet AFAQANFEAOT . Carneol- Intaglie
von grosser Lebenswahrheit (Berlin ) . — Agathon , Bacchus mit Thyrfus
und Becher ; bezeichnet AFAQFIX. Beryll-Intaglie (Lord Algernon Percy ) .

— Alexas , Stier zum Stoss ausholend ; bezeichnet AAEXA . Carneol-

Intaglie (Berlin ) . — Ammonios , Kopf eines lachenden Satyrs ; bezeichnet

AMMFIN10T. Carneol -Intaglie (früher Beverley , jetzt Samml . Biehler ) . —

Anteros , Hercules , den kretifchen Stier tragend ; bezeichnet AXTEPFITOG.

Aquamarin -Intaglie (Samml . Devonshire ) . — Apelles , fcenifche Maske ;

bezeichnet ATIEAAQT. Carneol - Intaglie (früher Fürft Jablonowski ) . —

Aulus , Fragment eines Aesculap - Kopfes ; bezeichnet ATAOT. Carneol-

Intaglie (früher Samml . Blacas ) . — Axeochos , fchreitender leierfpielender

Satyr , das Haupt mit dem Löwenfell bedeckt ; bezeichnet AZEOXOC. In-

taglio - Pafte (früher Samml . Strozzi zu Rom .) — Clafficus , Serapis auf

einem Thron fitzend ; bezeichnet KAACGIKOC (früher Samml. Crozat in

Paris) . — Demetrios , Hercules , den an einen Baum aufgehängten Löwen

erwürgend ; bezeichnet JHMHTPIOT . Carneol-Intaglie des Marquis de Dree .

— Dionyfios , Kopf einer Bacchantin ; bezeichnet AIONTEIOT . (Murr ,

Biblioth. glyptogr . , p . 64) . — Epitonos , Venus victrix , flehend , auf eine

Säule geftützt ; bezeichnet EFIITOXOC. (De Jonghe , a . a . 0 . , p . 143 ) . —

Euemeros , Mars, ggharnifcht , mit Lanze und Schild ; bezeichnet ETEIMEPOT.

Carneol-Intaglie (früher Landgr . v. Heffen - Caffel ) . — Gaios , Kopf eines

Hundes , des Sirius oder des Hundfternes , vorwärts gewandt , mit ausser¬

ordentlicher Kunft ausgeführt , fo dass man tief in den Rachen fieht ; be¬

zeichnet (am Halsband ) FAIOC EFIOIEL Granat - Intaglie (Samml. Marl -

borough ) . — Gnaios (Cneius ) , Kopf des jugendlichen Hercules ; bez. FXAIOC-

Mit grosser Zartheit ausgeführte Aquamarin -Intaglie (früher Samml. Blacas ) .

— Hellen , Bruftbild des Harpokrates (Antinous als Harpokrates ?) ; be¬

zeichnet EAAHN. Auf ’s Schönfte ausgeführte Carneol-Intaglie (St . Peters¬

burg ) . — Kronios , Terpfichore , flehend an einen Pfeiler gelehnt , mit der

Leier ; bezeichnet KPONLOG. EFF. . Intaglio -Abdruck (früher Andreini ) . —

Lucius , Victoria auf einer Biga ; bezeichnet AETK10T . Carneol - Intaglie

(früher Graf Waffenaer ) . — Midias , fliehender Greif , um deffen einen

Vorderfuss fleh eine Schlange windet ; bezeichnet MIAIOT. Sardonyx -Camee

(Paris ) . — Myrton , Leda (?) vom Schwan getragen ; bezeichnet MTPTflN.

Intaglie (früher Strozzi ’fche Samml .) . — Onefimos , Jupiter flehend , neben

der Adler ; bezeichnet OXHClMOG. Carneol-Intaglie (früher Baron Hoorn ) .
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— Pergamos , tanzender Satyr , den Thyrfusftab und ein Trinkgefäss
fchwingend ; bezeichnet IlEPrAMO (T) . Amethyftfarbiger Glasfluss (Florenz ) .— Pharnakes , Meerpferd ; bezeichnet (PAPNAKHC | | Eli . Carneol-Intaglie
(Neapel ) . — Schreitender Löwe ; bezeichnet QAPNAKOT . Carneol-Intaglie
(früher Beverley ’fche Samml . ) . — Philemon , Thefeus vor dem getödteten
Minotaurus flehend ; bezeichnet ÜIAHMONOC. Sardonyx -Intaglie (Wien ) . —
Phokas , Athlet , flehend eine Palme haltend ; bezeichnet <I)PIKAC. Hyacinth -
Intaglie. (Caylus , Rec . d ’ant ., t . 27 ) . — Platon , Wagenlenker ; bezeichnet
TIAATPINOX. (Mariette , Cat Crozat , p . 46) . — Polykleitos , Diomedes
mit dem Palladium ; bezeichnet I10ATKAE1T0 T. Sard - Intaglie (einft An -
dreini ) . — Saturninus , Kopf der Antonia , Gemahlin des Drufus ; bezeichnet
GaTOPNEINOT . Sardonyx - Camee (einft Seguin ) . — Severus , Hygiea ,der Schlange die Schale reichend ; bezeichnet n . CE0THP0T . Smaragdplasma .
Intaglie (Slade ) . — Skopas , römifcher Kopf (Caligula ?) bezeichnet SKOIIAE.
Carneol-Intaglie (Stadt Leipzig ) . — Skylax , Pan -Maske, bezeichnet CKTAAS
Originell und trefflich ausgeführte Amethyft - Intaglie (einft Blacas ) . —
Sofocles , Medufenhaupt , im Profil ; bezeichnet CEICOCA- Chalcedon-Intaglievon grosser Schönheit (einft Blacas ) . — Softratos , Aurora , die Roffe des
Zweigefpannes lenkend ; bezeichnet CTlCTPATOT . Cameo mit der Infchrift :
Laur . Med . (Neapel ) . — Thamyras , Sphinx , mit dem linken Hinterfusse
fleh im Haar ihres zurückgebeugten Kopfes kratzend ; bezeichnet &AMTPOT-Carneol-Intaglie (einft Baron Albrecht ).

III. Namen , welche nur durch falfche Infchriften überliefert oder
nicht auf einen Gemmenfehneider zu beziehen find :

Aepolianus , Agathemeros , Akmon , Akylos , Alexandros , Allion , Al¬melos , Alpheos und Arethon , Amaranthus , AM<t>0 , Anaxilas , Antiochos ,Antiphilos , Apollodotos , Apollonides, . Archion , Ariftoteiches , Arifton , AQA,AQOT, Axios , Beifitalos , Czekas , Caftricius , Chseremon , Charitos , XEAT,XPTCOT. N . , Dalion (Allion ) , Damnameneus , Dämon , Daron , Deuton ,Diokles , Diphilus , AOMETIC , Dory , Euelpiftos , ETIIAO , EVQOV , Gamos,Gauranos , Glykon , HEAT, Heius, Horos , KAEXIAAS , KAIKICIANOT APIA ,KAPIIOX, Kaftrikios , Kiffos , Kleon , Krateros , KPHCKHC, Lakon , Leukon ,Lipafios, Lifandros , Maxalas, MCIOnCIC, MHNA TOTAI OAPIPOT, Milefios ,Miron, MI&, Mufikos, Nearkos , Neikephoros , Nepos , XEST, NICONAC, Nilos ,Nympheros , OPOT , Palonianus , Panseos, TlEAAPl , Petros , Philippos , <IAA-
KAAOT , Phrygillos , Plutarchos , flPAIMOT, Polykrates , Polytimus , Pothos ,Priscus , Pylades , Pyrgoteles ,

1 Quintil , Quintus , Rhegio , Rufus , Seleukos,

1 Von allen den mit dem Namen diefes berühmteften Glyptikers des Alterthums be-zeiehncten Gemmen dürfte leider wirklich kein einziger mit grösserer Wahrfcheinlichlceit derHand desfelben zugefchrieben werden. Am beftimmteften glaubte man dem Pyrgoteles die inder Sammlung Blacas gewefene Carneol- Intaglie mit dem Kopf Alexanders d . Gr. (wie Raoul-
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Semon , Sextianus , Sylvanus , Skymnos , Slekas , Sodala , Sokrates , Spityn-

chas, Tauris (kos) , Tryphon , Ythilos , Zeno.

X .
Gemmenschneidekunst der Römer .

Wie die realiftifchen Römer , die im Gegenfatz zu dem » Volk der

Kunft « — den idealiftifchen Griechen — das » Volk des Staates « waren,
keine felbftändige Kunft überhaupt hatten und in diefer Beziehung zuerft

unter dem Einfluss der Etrusker ftanden , fo war auch ihre Gemmenfchneide¬

kunft nur eine Nachahmung der griechifchen , und fie haben daher keine

eigene Schule und keinen — im vollen Sinne — eigenen Stil gebildet . Nur

im Gebiet des realiftifch-hiftorifchen und der Bildniss-Darftellung haben fle

einigermassen Selbftändiges erreicht .

*

1

Die erften mit vorzüglichen Werken der glyptifchen Kunft gezierten

Edelfteine fcheinen die Römer — deren Gefetze unter ihren Königen die

Darftellung der Gottheit in menfchlicher Geftalt verbaten (Plutarch , c . 8) —

kennen gelernt zu haben , als fie Afien zur Provinz machten und lieh der

Schätze der Könige von Syrien und Pergamus bemächtigten . Der von

Pompeius dem Mithridates geraubte , nach Rom gebrachte Schatz von ge-

fchnittenen Steinen gab den Anftoss , dass die Römer grosse Freunde der

Werke der glyptifchen Kunft wurden . Ob fchon unter den aus der Nieder¬

lage bei Cannä (216 v. Chr.) den gefallenen Römern abgenommenen und im

Veftibulum der Curia zu Carthago ausgefchütteten goldenen Ringen auch

folche mit gefchnittenen Steinen fich befunden haben , ift nicht zu ermitteln.

— Der ältere Scipio Africanus trug zuerft einen Ring mit einem Sardonyx .

Gewiss mit koftbarem Stein geziert war des Confuls Marcellus Ring , der

mit deffen Leiche in die Gewalt des Hannibal gelangt war , welcher ver-

fuchte, von dem Siegel des Gefallenen Gebrauch zu machen . Sulla flegelte

mit einem Ringe , auf deffen Stein die Uebergabe des Jugurtha dargeftellt

war ; desgleichen bediente er fich , wie fpäter Pompeius , eines folchen mit

drei Trophäen.
Von diefer Zeit an (um 90 v , Chr. ) hat bei den Römern der Luxus

in Ringen mit edlen Steinen begonnen , wobei man fowohl nach dem koft-

Rochette a . a. O . , p . 49 meint) beilegen zu können; doch Stephani bemerkt (bei Köhler

a . a . 0 . , S . 29oj , dass , wenn auch der Stein antik fein follte, jedenfalls die Art wie der Name

nxproTEiEs eingefchnitten ift , an den berühmten Meifter nicht denken laffe.

1 Von den vielen römifchen Bildniss- Gemmen fei hier nur eine hervorgehoben , die

Carneol-Intaglie mit den Köpfen des Octavianus, Antonius und Lepidus. (Taf. I , Fig . 16 .)
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